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wir unser überaus erfolgreiches Vorjahresergebnis noch 
einmal steigern. Von unserem soliden wirtschaftlichen 
Fundament profitieren Sie in vielerlei Hinsicht – dazu 
zählen unsere neuen Gesundheits- und Serviceleistun-
gen, wie der Facharzt-Terminservice, die Erstattung der 
Hebammen-Rufbereitschaftspauschale, die psychoso-
ziale Beratung und die Prämienausschüttung für 2013 
und voraussichtlich auch 2014. Außerdem werden wir 
Sie noch stärker dabei unterstützen, aktiv etwas für den 
Schutz Ihrer Gesundheit zu tun: Zurzeit planen wir, die 
Teilnahmebedingungen für den MeinBonus ab 2014 
noch einfacher zu gestalten. Mehr dazu lesen Sie in der 
nächsten »…herzlich!«. 
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Liebe Leserinnen und Leser,

die Gesundheitspolitik ist wieder einmal Wahl-
kampfthema – unterschiedliche Positionen gibt es 
beispielsweise in der Diskussion um die Zukunft der 
privaten Krankenversicherung. Während die Unions-
parteien und die FDP das Nebeneinander von gesetz-
licher und privater Krankenversicherung erhalten 
wollen, setzen sich die jetzigen Oppositionsparteien 
mit unterschiedlichen Konzepten für eine Bürgerver-
sicherung ein.

Ausgereift sind diese Konzepte nicht: So will bei-
spielsweise die SPD den Privatversicherten für ein 
Jahr das Recht zugestehen, zur Bürgerversiche-
rung zu wechseln. Dass dies vor allem für ältere 
und kranke Privatversicherte erstrebenswert wäre 
und deren massenhafter Wechsel zu einer großen 
wirtschaftlichen Belastung der gesetzlichen Kran-
kenversicherungen führen würde, ist absehbar. Denn 
die Privatversicherungen berechnen die Beitragshö-
he nach dem individuellen Erkrankungsrisiko und 

der Inanspruchnahme von Leistungen. In der Regel 
verteuern sich dadurch die Beiträge für die Versi-
cherten bei Krankheit und mit zunehmendem Alter 
erheblich.

Gesundheitspolitisch sinnvoll wäre es hingegen, 
Vielfalt und Wettbewerb der gesetzlichen Kranken-
kassen zu fördern, die Basis für eine verlässliche 
Finanzierbarkeit der Leistungen zu sichern und das 
bewährte Solidarprinzip zu stärken. Nur so ist es 
möglich, weiterhin die bestmögliche medizinische 
Versorgung unserer Kunden zu gewährleisten –  
unabhängig von Einkommen, Gesundheitszustand 
und Lebensalter. 

Die atlas BKK ahlmann wird ihre Leistungsstärke 
auch künftig konsequent auf die Bedürfnisse ihrer 
Kunden ausrichten. Das Jahr 2012 haben wir mit 
einem erneuten Rekordüberschuss in Höhe von  
4,7 Millionen Euro abgeschlossen. Damit konnten 
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Leistungsausgaben 2012

Solide Finanzbasis für noch mehr Leistung
Für das Geschäftsjahr 2012 präsentiert die atlas BKK ahlmann einen Überschuss in Höhe von 4,7 Millio-
nen Euro. Damit konnte das Rekordergebnis des Vorjahres noch einmal gesteigert werden. Die positive 
finanzielle Lage erlaubt der atlas BKK ahlmann einen weiteren Ausbau ihrer Leistungen.  

Im Jahr 2012 hat die atlas BKK ahlmann ihre 
Leistungsvielfalt massiv erweitert und dennoch 
einen soliden Überschuss erwirtschaftet, der das 
Ergebnis von 2011 übertrifft. 

Die Leistungsausgaben betrugen 101 Millionen 
Euro im Jahr 2012 und stiegen somit gegenüber 
dem Vorjahr um 6,3 Prozent. Der größte Teil der 
Ausgaben entfiel wie in den vergangenen 
Jahren auf die Bereiche stationäre Behandlung 
(27,1 Prozent), ärztliche Behandlung (18,7 Prozent) 
und Arzneimittel (16,4 Prozent). Zugleich erhöh-
ten sich die Einnahmen von 107,7 Millionen Euro 
im Jahr 2011 auf 113,7 Millionen Euro im Jahr 2012 – 
das entspricht einem Plus in Höhe von 5,6 Prozent. 

Aufgrund der positiven Entwicklung hat die atlas 
BKK ahlmann ihr Leistungsspektrum ausgeweitet 

(mehr dazu auf den Seiten 6 und 7) und schüttet 
für 2013 erstmals eine Prämie aus – in Höhe von 
120 Euro pro Mitglied. Weitere freiwillige Zusatz-
leistungen befinden sich in der Planung. 

Übrigens: Die Prämienausschüttung erfolgt im 
ersten Quartal 2014. Ob wir auch für das kom-
mende Jahr eine Prämie ausschütten, wird zurzeit 
geprüft. Lesen Sie mehr in der Dezember-Ausgabe 
der »…herzlich!«.

Ihr persönlicher Ansprechpartner für Ihre Fragen 
zum Jahresabschluss ist Bernd Brickmann. 

Sie erreichen ihn unter der 
Telefonnummer:  0421 43551-45 oder 
per E-Mail unter: bernd.brickmann@abkka.de

BKK MedPlus: Aufbewahrung personenbezogener Daten
Bei bestimmten chronischen Erkrankungen können Sie kostenfrei am strukturierten Behandlungs-
programm BKK MedPlus teilnehmen. Es koordiniert Ihre Behandlung und sorgt dafür, dass die für Sie 
wichtigen Ärzte und Fachleute optimal zusammenarbeiten.  

Um die Behandlung genau auf Sie abstimmen 
zu können, übernimmt Ihr behandelnder Arzt 
im Rahmen von BKK MedPlus eine Lotsenfunk-
tion. Dazu erhebt er nach festgelegten Richtli-
nien auch personenbezogene Daten über Ihren 
Krankheitsverlauf. Diese Daten ermöglichen es, 
Ihre medizinische Betreuung zu verbessern und 
wissenschaftlich auszuwerten. Der Gemeinsame 
Bundesausschuss der Krankenkassen hat fest-
gelegt, dass für die erfassten Daten eine Aufbe-

wahrungsfrist von 15 Jahren ab Teilnahmebeginn 
gilt. Anschließend müssen die Daten unverzüglich 
gelöscht werden – spätestens innerhalb von sechs 
Monaten. Weitere Informationen dazu finden Sie 
auf der Internetseite des Gemeinsamen Bundes-
ausschusses: www.g-ba.de

BKK MedPlus gibt es für folgende Erkrankungen: 
Diabetes, koronare Herzkrankheit und Brustkrebs.

Verbesserte Bedingungen für pflegende Angehörige
Seit dem 1. Januar 2013 gilt das Pflege-Neuausrichtungsgesetz (PNG). Es verbessert nicht nur die Leis-
tungen für viele Pflegebedürftige, sondern auch den Rentenanspruch von pflegenden Angehörigen. 

Für pflegende Angehörige, die einen wöchentli-
chen Pflegeaufwand von mindestens 14 Stunden 
erbringen und nicht mehr als 30 Stunden in der 
Woche erwerbstätig sind, zahlt die Pflegever-
sicherung die Rentenversicherungsbeiträge. 
Dies gilt seit Jahresbeginn auch dann, wenn der 
Mindestaufwand von 14 Stunden für die Pflege 
von zwei oder mehr Pflegebedürftigen erreicht 
wird. Nach der alten Regelung mussten pflegende 
Angehörige diese Anforderung für die Versorgung 
eines einzigen Pflegebedürftigen erfüllen. 

Darüber hinaus soll das Gesetz es pflegenden 
Angehörigen erleichtern, eine Auszeit zu nehmen. 
Bei einer Verhinderungs- oder Kurzzeitpflege wird 
deshalb das anteilige Pflegegeld für jeweils bis zu 
vier Wochen pro Jahr zur Hälfte weitergezahlt. 

Weitere Informationen über das Pflege-Neuaus-
richtungsgesetz erhalten Sie bei Ihrem Kunden-
berater und unter: www.bmg.bund.de/pflege/
das-pflege-neuausrichtungs-gesetz

Umstellung auf SEPA 
Die atlas BKK ahlmann stellt ihr Zahlungssystem zum 1. Februar 2014 komplett auf SEPA um.  
Spätestens dann müssen alle elektronischen Zahlungen in diesem Format abgewickelt werden.   

SEPA steht für »Single Euro Payments Area« 
und bezeichnet die von der Europäischen Union 
beschlossene europaweite Vereinheitlichung  des 
Zahlungsverkehrs. Wichtig für Kunden, die uns 
erstmals eine Bankverbindung angeben: Damit 
wir zukünftig Zahlungen an Sie leisten können, 
benötigen wir Ihre IBAN (International Bank 

Account Number – internationale Kontonum-
mer) und Ihren BIC (Business Identifier Code). Sie 
finden diese Angaben auf Ihrem Kontoauszug. 
Kunden, deren Bankverbindung wir bereits haben, 
brauchen nicht tätig zu werden.
Weitere Informationen über SEPA erhalten Sie 
unter: www.sepadeutschland.de

Haben Sie schon Ihre elektronische Gesundheitskarte?
Die bisherigen Versichertenkarten verlieren ab Januar 2014 ihre Gültigkeit, deshalb werden Ärzte dann 
nur noch die elektronische Gesundheitskarte (eGK) annehmen.

Wenn Sie Ihr Foto für Ihre eGK noch nicht eingereicht haben, holen Sie dies bitte schnell nach: einfach 
unter www.atlasbkkahlmann.de/egk/ihr-bild-fuer-die-egk hochladen oder per Post an uns senden –  
zusammen mit dem Formular, das Sie von uns bekommen haben. Wir dürfen Ihre eGK nur mit einem 
Foto von Ihnen ausstellen. Von der gesetzlichen Lichtbildpflicht ausgenommen sind lediglich Kinder  
unter 15 Jahren und Pflegebedürftige. Haben Sie Ihre eGK noch nicht bekommen, obwohl Sie uns Ihr 
Foto zugeschickt haben? Dann melden Sie sich bitte bei Ihrem persönlichen Kundenberater.
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Terminservice – wir vereinbaren Ihren Arzttermin
Ständig ist besetzt oder Sie erreichen nur den Anrufbeantworter? Überlassen Sie einfach uns die Ter-
minvereinbarung bei Ihrem Facharzt. Der Terminservice ist eine der vielen neuen Leistungen, 
von denen Sie als Kunde der atlas BKK ahlmann profitieren.

Manchmal ist es nicht leicht, einen Facharzttermin 
zu bekommen: Entweder kommen Sie telefonisch 
nicht durch oder Sie müssen unzumutbar lange 
auf den Termin warten. Als Kunde der atlas BKK 
ahlmann können Sie sich entspannt zurücklehnen. 
Unser Terminservice findet für Sie einen geeigne-
ten Facharzt und übernimmt auf Wunsch die Ter-
minvereinbarung – innerhalb eines Zeitrahmens, 
der für Ihr gesundheitliches Problem angemessen 

ist. Bei einem bereits bestehenden Termin prüfen 
wir, ob sich dieser vorverlegen lässt. 

Den Terminservice der atlas BKK ahlmann errei-
chen Sie von montags bis freitags zwischen 
8.00 und 18.00 Uhr unter der  kostenlosen 
Rufnummer 0800 5888063. Bitte halten Sie Ihre 
Kundenkarte bereit. Sobald wir Ihren Termin ver-
einbart haben, rufen wir Sie zurück. 

Hilfe in persönlichen Krisensituationen 
Viele Menschen, die in eine persönliche Krisensituation geraten, fühlen sich überfordert und wissen 
nicht, wie sie damit umgehen sollen. Die atlas BKK ahlmann steht Betroffenen mit einem weitreichen-
den psychosozialen Beratungsservice zur Seite. 

Eine psychische Erkrankung, ein Schicksalsschlag 
oder eine andere seelische Belastung kann das 
Leben schnell einmal aus dem Takt bringen. Die 
Anzahl psychischer und psychosomatischer Er-
krankungen steigt und häufig dauert es lange, bis 
die richtige Diagnose gestellt und die erforderli-
che Behandlung eingeleitet werden kann.

Kunden der atlas BKK ahlmann können dagegen 
auf frühzeitige Unterstützung zählen: Seit dem  
1. August 2013 haben sie die Möglichkeit, bis zu 
fünf qualifizierte psychosoziale Beratungen in 

Anspruch zu nehmen. Die Beratungen begleiten 
die Betroffenen dabei individuell, gezielte Bewäl-
tigungsstrategien zu entwickeln und die geeig-
neten Hilfs- und Versorgungsangebote zu nut-
zen. Der psychosoziale Beratungsservice startet 
zunächst in der Region Bremen.

Bitte wenden Sie sich an Ihren persönlichen Kun-
denberater, wenn Sie einen Termin für die psycho-
soziale Beratung vereinbaren oder mehr darüber 
erfahren möchten. 

Perfekt betreut dank Hebammen-Rufbereitschaft 
Bei uns sind Sie in jeder Lebenslage sicher aufgehoben. Das gilt auch für werdende Mütter: Als neue 
Zusatzleistung übernehmen wir die Kosten für die Hebammen-Rufbereitschaftspauschale bis zu einer 
Höhe von 300 Euro.  

Viele Schwangere möchten sich während der 
Geburt von ihrer vertrauten Hebamme begleiten 
und beraten lassen. Die Hebammen-Rufbereit-
schaft stellt sicher, dass die Hebamme in den 
letzten Schwangerschaftswochen rund um die 
Uhr für die werdende Mutter erreichbar und ein-
satzbereit ist. Denn der Termin für eine natürliche 
Geburt ist nicht planbar und lässt sich auch nicht 
exakt vorhersagen. 

Besonders gern nehmen Frauen die Rufbereit-
schaft in Anspruch, die sich schon während der 
Schwangerschaft von einer Hebamme betreuen 
lassen: Auch bei der Entbindung möchten sie von 
ihrer persönlich ausgewählten Hebamme unter-
stützt werden. 

Für ihre ständige Einsatzbereitschaft innerhalb 
dieses mehrwöchigen Zeitraums berechnet die 
Hebamme eine einmalige Rufbereitschaftspau-
schale. Diese Pauschale ist nicht Bestandteil des 
gesetzlichen Leistungskatalogs. Werdende Mütter 
mussten die Pauschale deshalb bisher in der Regel 
selbst zahlen. 

Die atlas BKK ahlmann möchte Sie vor, während 
und nach der Geburt bestmöglich unterstützen 
und übernimmt daher die Kosten für Hebammen-
leistungen. Dazu zählt als neue Zusatzleistung 
auch die Erstattung der Rufbereitschaftspauscha-
le* bis zu einer Höhe von 300 Euro – unabhängig 
davon, ob Sie Ihr Baby in einer Klinik, in einem 
Geburtshaus oder zu Hause bekommen möchten. 
Sie brauchen nur den Antrag auf Kostenerstat-
tung bei uns einzureichen. Das Antragsformular 
können Sie unter www.atlasbkkahlmann.de/heb-
ammen-rufbereitschaft herunterladen oder bei 
Ihrem persönlichen Kundenberater anfordern –
er berät Sie auch gern, wenn Sie Fragen zu den 
Hebammenleistungen und zur Rufbereitschaft 
haben. 

Mit dem Terminservice der atlas BKK ahlmann sparen Sie Zeit und NervenDie Hebamme steht Müttern auch nach der Geburt zur Seite

*Bitte beachten Sie: Diese Leistung steht noch unter dem 
Vorbehalt des Verwaltungsratsbeschlusses am  
16. August 2013 und der anschließenden Genehmigung 
durch das Bundesversicherungsamt.

Sie erwarten ein Baby?

Herzlichen Glückwunsch! Fordern Sie am besten 
gleich Ihr MamaBonus-Heft bei Ihrem  

persönlichen Kundenberater an. Denn mit dem 
MamaBonus können Sie sich von uns für gesund-
heitsbewusstes Verhalten während der Schwan-
gerschaft belohnen lassen – mit bis zu 350 Euro!
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HPV: Soll ich meine Tochter impfen lassen? 
Die Impfung gegen humane Papillomaviren wird von der Ständigen Impfkommission für alle 12- bis 
17-jährigen Mädchen empfohlen. Viele Eltern möchten sich näher über den Nutzen und mögliche  
Risiken informieren, bevor sie sich für oder gegen eine Impfung ihrer Tochter entscheiden. 

Humane Papillomaviren (kurz: HPV) befallen 
menschliche Haut- und Schleimhautzellen. Sie 
werden leicht durch sexuellen Kontakt über-
tragen. Die meisten Menschen stecken sich 
irgendwann im Laufe ihres Lebens mit HPV an. 
Normalerweise heilt die Infektion folgenlos aus. 
Geschieht dies nicht und die Infektion bleibt 
bestehen, kann es zu Zellveränderungen kommen, 
aus denen sich bei Nichtbehandlung im Verlauf 
mehrerer Jahre Gebärmutterhalskrebs entwickeln 
kann. 

Ziel der HPV-Impfung ist es, eine Infektion mit be-
stimmten HPV-Typen zu verhindern und damit das 
Risiko für krankhafte Veränderungen im Bereich 
des Gebärmutterhalses zu senken. Für Mädchen 
im Alter von 12 bis 17 Jahren übernimmt die atlas 
BKK ahlmann die Impfkosten. 

Absolute Sicherheit bietet die Impfung leider 
nicht, denn sie schützt nur vor vier HPV-Typen, 
unter ihnen HPV 16 und HPV 18 – das sind die 
beiden Virustypen, die bei 70 Prozent der Ge-
bärmutterhalskrebserkrankungen nachweisbar 
sind. Für die übrigen Erkrankungsfälle sind andere 
HPV-Typen verantwortlich, gegen die die Impfung 
nicht wirkt. Deshalb sollten auch geimpfte Frauen 
die jährliche Früherkennungsuntersuchung bei 
ihrem Frauenarzt wahrnehmen.

Wie jede Impfung kann die HPV-Impfung uner-
wünschte Wirkungen haben, wie zum Beispiel 
vorübergehende Schmerzen an der Injektionsstel-
le, Schwellungen, Rötungen und auch Fieber, Kopf- 
und Muskelschmerzen, Verdauungsstörungen, 
Juckreiz und Müdigkeit. 

Noch nicht erforscht ist, ob langfristige Neben-
wirkungen oder Schäden auftreten können, ob 
und wann eine Auffrischimpfung notwendig ist 
und ob die Impfung die Anzahl der Gebärmutter-
halskrebserkrankungen tatsächlich senkt. Impfen 
lassen oder nicht: Das ist eine individuelle Ent-
scheidung, die Sie in aller Ruhe treffen sollten. 
Sprechen Sie mit dem behandelnden Arzt Ihrer 
Tochter über Chancen und Risiken der Impfung. 
Empfehlenswert ist es auch, sich an eine unabhän-
gige Beratungsstelle zu wenden – zum 
Beispiel an Pro Familia. 

Die Vor- und Nachteile einer Impfung sollten Sie in aller Ruhe abwägen

Möchten Sie mehr über die 
HPV-Impfung erfahren?  

Weitere Informationen über die HPV-Impfung 
finden Sie zum Beispiel unter:
•	 www.gesundheitsinformation.de 
•	 www.impfen-info.de
•	 www.profamilia-sh.de

Seine Zähne
wachsen nach,
Ihre nicht.
Eine Zusatzversicherung der 
Barmenia schützt Sie vor hohen 
Kosten für Zahnersatz.

Informieren Sie sich jetzt:
Telefon 0202 438-3560 oder
www.bkk-extraplus.de

Anzeige

KOOPERATIONS-ANGEBOT DER
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Möhren sind ein zahngesunder SnackHelfer für die Zahngesundheit

entfernen kann ihn nur der Zahnarzt. Problema-
tisch ist Zahnstein deshalb, weil auf seiner rauen 
Oberfläche leicht Bakterien siedeln können: Hier 
entsteht schnell neue Plaque. 

Karies
Karies greift die Zahnsubstanz an und verursacht 
die bekannten Löcher in den Zähnen. Es handelt 
sich um eine bakterielle Infektionskrankheit, die 
oft schon im Kleinkindalter von den Eltern über-
tragen wird. Finden die Kariesbakterien im Mund 
bestimmte Kohlenhydrate (zum Beispiel Zucker) 
vor, kann auf den Zähnen Plaque entstehen, die 
den Zahnschmelz schädigt. Diese Schädigung ist 
für den Betroffenen zunächst nicht zu spüren und 
nur durch weiße oder braune Flecken auf den Zäh-
nen erkennbar. Erfolgt keine Behandlung, dringen 
die Bakterien in den Zahn ein und befallen das 
unter dem Schmelz liegende Zahnbein. In diesem 
Stadium wird die Karies schmerzhaft. Sehr starke 
Schmerzen verursacht die Erkrankung, wenn die 
Erreger ins Innere des Zahns – in die sogenannte 
Pulpa – vordringen. Schlimmstenfalls muss 
der Zahn gezogen werden. Doch so weit 
muss es nicht kommen: Bei der Kon-
trolluntersuchung kann der Zahnarzt 
Karies bereits erkennen, bevor ein Loch 
entsteht und gegensteuern. 

Zucker begünstigt Karies
Bei jeder Mahlzeit greifen bakterielle 
Säuren die Zähne an und lösen Kalzium, 
Phosphor und andere Mineralien aus 
dem Zahnschmelz. Der Mineralienverlust 
schwächt die Struktur des Zahnschmelzes, 
ist aber im Idealfall nur von kurzer Dauer: 

Aus dem Speichel nimmt der Zahnschmelz »neue« 
Mineralien auf, wodurch sich seine Struktur wie-
der festigt. Wird dieses Gleichgewicht durch die 
ständige Zufuhr von Säuren und Zucker gestört, 
haben Kariesbakterien ein leichtes Spiel. Denn sie 
ernähren sich von niedermolekularen Kohlenhy-
draten – diese sind in zuckerhaltigen Speisen und 
Getränken enthalten, aber auch in Kartoffelchips 
und vielen weiteren Nahrungsmitteln. 

»Durch gründliche Zahnpflege, Fluorid-Zufüh-
rung, regelmäßige Kontrolluntersuchungen und 
weitere vorbeugende Maßnahmen lassen sich die 
Bakterien in Schach halten. Und: Wer auf häufige 
Zwischenmahlzeiten und zuckerhaltige Getränke 
verzichtet, ist weniger gefährdet als jemand, der 
immer wieder süße Zwischenmahlzeiten einlegt«, 
betont Dr. Arnd Lohmann. 

Gründliches Zähneputzen ist für die Zahngesundheit unerlässlich

Gesunde Zähne – ein Leben lang
Beim Zerbeißen und Zerkleinern von Speisen leisten Zähne und Zahnfleisch Schwerstarbeit. Damit sie 
gesund bleiben, brauchen sie eine regelmäßige und richtige Pflege, die sie vor schädigenden Bakte- 
rien, Säuren und Ablagerungen schützt.

Zahngesundheit erhöht die Lebensqualität
Gesunde Zähne sehen nicht nur schön aus, sie 
schenken auch Lebensqualität und Unbeschwert-
heit. Wer kraftvoll in einen Apfel oder eine Schei-
be Vollkornbrot beißen kann, fühlt sich wohler als 
jemand, der bei jedem Happen Schmerzen oder 
Missempfindungen fürchten muss. Untersuchun-
gen zeigen zudem, dass es einen Zusammenhang 
zwischen der Mundgesundheit und Allgemeiner-
krankungen wie zum Beispiel Herzinfarkt und 
Diabetes gibt. 

Ein natürlicher Schatz 
Die Zähne sind ein wertvoller Schatz, der sich zu 
pflegen lohnt. Zwar verfügt die moderne Zahnme-
dizin über wirksame Methoden, um kranke Zähne 
zu heilen, zu reparieren und zu ersetzen. Doch 
rückgängig machen lassen sich die Schäden nicht, 
die ein Zahn erlitten hat. Und mit der Qualität 
gesunder natürlicher Zähne kann auch der hoch-
wertigste Zahnersatz nicht mithalten. Wer über 
die häufigsten Zahn- und Zahnfleischerkrankun-
gen Bescheid weiß, kann sich am besten vor ihnen 
schützen. 

Tummelplatz für Bakterien
Die Verdauung beginnt nicht im Magen, son-
dern schon im Mund: Die Zähne zerkleinern die 
Nahrung, der Speichel feuchtet sie an und macht 
sie für den Transport in den Magen gleitfähig. 

Bestimmte Nahrungsbestandteile werden bereits 
in der Mundhöhle von Enzymen aufgespalten und 
umgewandelt – zum Beispiel die in Brot enthalte-
ne Stärke. In der Mundhöhle leben Millionen von 
Bakterien. Viele von ihnen sind harmlos und sogar 
wichtig für die Verdauung. Einige können jedoch 
erheblichen Schaden anrichten. 

Feind der Zähne: Plaque 
»Bei jedem Menschen lagert sich auf der gründlich 
gereinigten Zahnoberfläche ein Film aus Proteinen 
des Speichels an«, erläutert der Bremer Zahnarzt 
und Implantologe Dr. Arnd Lohmann (Interview 
auf Seite 13). »An diesen Film heften sich inner-
halb von wenigen Stunden die ersten Bakterien. 
Sie erzeugen die Plaque: einen weichen Belag, der 
sich mit der Zahnbürste wegputzen lässt. Wird 
die Plaque beim Zähneputzen nur unvollständig 
oder gar nicht entfernt, kann sie nach und nach 
zu Zahnstein, Karies, Gingivitis (Zahnfleischent-
zündung) und Parodontitis (Zahnbettentzündung) 
führen.« 

Zahnstein 
Zahnstein zeigt sich als fester, gelblicher oder 
bräunlicher Zahnbelag. Er entsteht bei unzurei-
chender Zahnpflege, wenn Plaque zu lange auf 
den Zähnen verbleibt und sich durch die Einlage-
rung von Mineralien verhärtet. Zahnbürste und 
Zahncreme sind gegen Zahnstein machtlos –

Tag der Zahngesundheit

In der Kindheit werden die Weichen für eine lebenslange 
Zahngesundheit gestellt. Und so steht der diesjährige Tag 
der Zahngesundheit am 25. September unter dem Motto 
»Gesund beginnt im Mund – Zähneputzen macht Schule«. 
Ziel des Aktionstages ist es, Möglichkeiten für sinnvolle 
Mundhygiene-Maßnahmen in Schulen aufzuzeigen. 

Weitere Informationen zum Tag der Zahngesundheit  
finden Sie unter: www.tagderzahngesundheit.de
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Perfekte Kombination: zweimal täglich Zähneputzen und regelmäßige Kontrolluntersuchungen

Gingivitis 
Gerötetes und geschwollenes Zahnfleisch, das 
beim Zähneputzen leicht blutet, kann ein Hin-
weis auf eine Zahnfleischentzündung sein – der 
medizinische Fachbegriff lautet Gingivitis. Viele 
Betroffene bemerken nichts davon, da die Entzün-
dung meist schmerzfrei ist. Verursacht wird die 
Gingivitis von Bakterien, die am Zahnfleischrand 
und in den Zahnzwischenräumen Plaque bilden. 
Ohne Behandlung kann die Entzündung zu einer 
Parodontitis führen, einer Erkrankung des Zahn-
halteapparates. 

Parodontitis
»Unbehandelt zerstört Parodontitis den Zahn-
halteapparat. Durch das Zurückweichen des 
Knochens von der Zahnwurzel entstehen Zahn-
fleischtaschen, die bei einer fortgeschrittenen Pa-
rodontitis mehrere Millimeter tief sein können. In 
diese Taschen dringen Bakterien ein, die das Zahn-
bett weiter zerstören«, erklärt Dr. Arnd Lohmann. 
Die Folge: Der Zahn lockert sich immer mehr und 
fällt schließlich aus. Bei ersten Anzeichen einer 
Entzündung sollten Betroffene sich umgehend 
zahnärztlich behandeln lassen. Dr. Arnd Lohmann: 
»Durch frühzeitige Maßnahmen und eine sorgfäl-
tige Mundhygiene lässt sich die Erkrankung in den 
meisten Fällen sehr gut in den Griff bekommen.« 

Risikofaktoren für Parodontitis
Neben einer schlechten Zahnpflege gibt es wei-
tere Faktoren, die eine Parodontitis begünstigen 
können und mit dem Arzt besprochen werden 
sollten. Besonders gefährdet sind Raucher, da 
Nikotin die Durchblutung des Zahnfleisches her-
absetzt. Ein erhöhtes Parodontitisrisiko kann auch 

während der Schwangerschaft, bei Diabetes und 
aufgrund bestimmter Medikamente bestehen.

Regelmäßige Zahnpflege und Kontrolle 
Die besten Voraussetzungen für die Gesunderhal-
tung Ihrer Zähne schaffen Sie mit der gründlichen 
Zahnpflege zu Hause in Kombination mit min-
destens zwei jährlichen Kontrolluntersuchungen 
beim Zahnarzt. »Zwei- bis dreimal täglich sollten 
Sie die Zähne sorgfältig von allen Seiten mit einer 
Zahnbürste und einer fluoridhaltigen Zahncreme 
reinigen. Da Karies bei Erwachsenen meist in 
den Zahnzwischenräumen neu entsteht, sollten 
Sie täglich auch eine Zahnzwischenraumbürste 
benutzen. Nur bei sehr eng stehenden Zähnen 
sollte alternativ Zahnseide verwendet werden«, 
rät Dr. Arnd Lohmann. Sollte trotz gewissenhafter 
Mundhygiene Zahnstein entstehen, entfernt ihn 
der Zahnarzt bei der Kontrolluntersuchung. 

Die Kosten trägt die atlas BKK ahlmann
Die atlas BKK ahlmann übernimmt einmal pro 
Jahr die Kosten für die Zahnsteinentfernung. Eine 
sinnvolle Ergänzung der Zahnpflege ist die profes-
sionelle Zahnreinigung. Bei dieser vorbeugenden 
Maßnahme entfernt der Zahnarzt oder eine aus-
gebildete Fachkraft sämtliche Beläge und Verfär-
bungen. Damit sich neue Beläge weniger schnell 
bilden können, werden die Zähne poliert und
abschließend mit einem Fluoridlack behandelt. 
Die atlas BKK ahlmann erstattet Ihnen die profes-
sionelle Zahnreinigung pro Jahr mit bis zu 50 Euro. 
Voraussetzung ist Ihre erfolgreiche Teilnahme am 
MeinBonus. 
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Interview mit Dr. med. dent. 
Arnd Lohmann, M. Sc.

»Zähne benötigen 
eine gründliche 
Pflege, damit sie 
gesund bleiben«
Gesunde Zähne sind kein Zufall, 
sondern das Ergebnis einer gewissen-
haften Reinigung und Pflege sowie  
regelmäßiger Kontrolluntersuchun-
gen. Der Bremer Zahnmediziner  
Dr. Arnd Lohmann erläutert, was  
jeder für seine Zähne tun kann. 

Herr Dr. Lohmann, wie sieht die perfekte 
Zahnpflege zu Hause aus? 
Entscheidend ist, dass die Zähne von allen Sei-
ten gründlich von Belägen befreit werden –
idealerweise zwei- bis dreimal täglich. Das funk-
tioniert am besten mit einer weichen Handzahn-
bürste, die ein kleines und planes Borstenfeld 
hat. Damit kommt man gut in alle Ecken und 
Winkel und verletzt das Zahnfleisch nicht. Für die 
Zahnzwischenräume empfehle ich eine Zwi-
schenraumbürste in der passenden Größe. 

Von Zahnseide raten Sie ab? 
Um es an einem Beispiel zu veranschaulichen: 
Einen Gartenzaun würden Sie sicher nicht mit 
einem Zwirnsfaden säubern. Und so ist es auch 
bei den Zähnen – mit einer Zwischenraumbürste 
putzen Sie effektiver und schneller als mit Zahn-
seide. Außerdem haben fast alle Seitenzähne Ein-
ziehungen an den Oberflächen. Dadurch spannt 
sich die Zahnseide an den höchsten Erhebungen 
und putzt nur dort. Mit der Zwischenraumbürste 
erreichen Sie die gesamte seitliche Zahnoberflä-
che und den Zahnfleischbereich. 

Soll man die Zwischenraumbürste auch benut-
zen, wenn es blutet? 
Dann erst recht! Wenn es blutet, liegt meist 
eine Entzündung vor – und die wird durch Keime 
verursacht. Damit die Entzündung abheilen 
kann, müssen Sie die Keime täglich und gründ-
lich entfernen, und zwar ganz besonders an den 
Zahnfleischrändern und in den Zwischenräumen. 
Wenn Sie die ersten Male Zwischenraumbürsten  

 
verwenden, sind 

leichte Blutungen durchaus normal. 
Verschwinden die Blutungen nach ein bis zwei 
Wochen nicht, dann sollten Sie nicht das Putzen 
einstellen, sondern Ihren Zahnarzt aufsuchen – 
möglicherweise haben Sie eine Parodontitis.

Was kann man außerdem für die Zähne tun? 
Zweimal im Jahr zur zahnärztlichen Kontrollun-
tersuchung gehen. Denn je kleiner das Problem, 
das behandelt werden muss, desto kleiner sind 
auch die Folgen. Außerdem sollte man regelmä-
ßig eine professionelle Zahnreinigung durch-
führen lassen – das ist besonders wichtig, wenn 
das Zahnfleisch schon entzündet war oder sich 
bereits Zahnfleischtaschen gebildet haben. Es ist 
nahezu unmöglich, vorhandene Zahnfleischta-
schen allein durch häusliche Pflege perfekt zu 
reinigen, deshalb sollten sie in wiederkehrenden 
Abständen professionell in der Zahnarztpraxis 
gereinigt werden. 

Ist es überhaupt möglich, bis ins hohe Alter  
gesunde Zähne zu haben? 
Aber ja! In meiner Praxis begegne ich Menschen, 
die 80 Jahre alt sind und keine einzige Füllung 
haben. Bei guter Zahnpflege ist das kein so gro-
ßes Wunder.

Dr. med. dent. 
Arnd Lohmann, M. Sc.,
ist seit 2003 niedergelassener 
Zahnarzt in Bremen mit den 
Schwerpunkten Parodontologie 
und Implantologie. 2007 schloss er 
den postgraduierten Studiengang 
»Implantologie« als Master of 
Science ab. Dr. Arnd Lohmann ist 
zudem Referent bei nationalen und 
internationalen implantologischen 
Fortbildungen und Kongressen 
sowie Autor zahlreicher in- und 
ausländischer Veröffentlichungen.

Quellen: www.bzaek.de, www.gesundheitsinformation.de, 
www.kariesvorbeugung.de, www.zahninfo.de
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Tiere brauchen Menschen 
Helfen, statt wegzuschauen – so lässt sich das weitreichende Engagement des Bremer Tierschutzver-
eins zusammenfassen. Der Verein tritt für die Rechte von Tieren ein und gibt ihnen im Bremer Tierheim 
eine vorübergehende Obhut, wenn sie in Not geraten sind.

Tag für Tag kümmern sich die Mitarbeiter und 
ehrenamtlichen Helfer des Bremer Tierheims um 
durchschnittlich 600 bis 800 Tiere, die von ihren 
Besitzern abgeschoben, vernachlässigt oder miss-
handelt wurden. Darunter sind neben Hunden 
und Katzen auch Zwergkaninchen, Wellensittiche 
und viele weitere Tierarten. 

»Jedes Tier blickt auf seine eigene traurige Ge-
schichte zurück«, sagt Gaby Schwab, Sprecherin 
des Tierheims. »Wie zum Beispiel Candy: Die älte-
re Katzendame kam orientierungslos und ausge-
hungert als Fundtier zu uns. Vermutlich 
hat sie jemand einfach 

ausgesetzt. Inzwischen hat sie sich bei uns gut er-
holt und wartet sehnsüchtig auf ein gemütliches 
neues Zuhause. Auch über die Vergangenheit von 
Hutch können wir nur spekulieren – der lebhafte 
Labrador-Mix wurde in der Bremer Innenstadt 
gefunden.«

Im Tierheim werden die Tiere artgerecht versorgt 
und medizinisch betreut. Die liebevolle Zuwen-
dung eines »Frauchens« oder »Herrchens« kann 
das Tierheim aber nicht ersetzen. »Wir möchten 
unsere Schützlinge an verantwortungsvolle Tier-
halter vermitteln und tun alles dafür, um sie auf 
ihre neuen Besitzer vorzubereiten – und umge-
kehrt. Nach der Vermittlung bieten wir gern wei-
terhin unsere fachkundige Beratung an«, erklärt 
Gaby Schwab und fügt hinzu: »Ich wünsche mir, 
dass die Leute als Erstes zu uns kommen, wenn 
sie sich ein Tier anschaffen möchten – wir haben 
so viele wunderbare Tiere, die sich nach einem 
richtigen Zuhause sehnen.«

Das Bremer Tierheim ist auf private Mittel an-
gewiesen und dankbar für jede Hilfe – in Form 
von Geld-, Futter- und Sachspenden, Tierpaten-
schaften, Mitgliedschaft im Bremer Tierschutz-
verein und ehrenamtliche Mitarbeit.

Perry und Luna wünschen sich ein liebevolles Zuhause 

Möchten Sie den Tieren helfen? 

Wenden Sie sich an den Bremer Tierschutzver-
ein, wenn Sie ein Tier aufnehmen, das Tierheim 
unterstützen oder eine Tierpatenschaft über-
nehmen möchten: Bremer Tierschutzverein e. V. 
Hemmstraße 491, 28357 Bremen
Telefon: 0421 352214
www.bremer-tierschutzverein.de  

Spendenkonto: Bremer Tierschutzverein e. V. 
Bankleitzahl 290 501 01 (Sparkasse Bremen)
Kontonummer 1149889

Bei uns brauchen Sie kein »Gesundheitskonto« 
Mit einem »Gesundheitskonto« bemühen sich einige Krankenkassen derzeit um neue Kunden. Was es 
damit auf sich hat und weshalb die atlas BKK ahlmann Ihnen erstklassige Zusatzleistungen ohne ein 
solches Konto bietet, erfahren Sie hier.

Ihre Gesundheit und die Ihrer Familie stehen bei 
der atlas BKK ahlmann im Mittelpunkt. Deshalb 
erbringen wir für Sie neben den gesetzlich  vor-
geschriebenen Pflichtleistungen eine Vielzahl an 
Zusatzleistungen. Das sind zum Beispiel unsere 
umfangreichen Kostenerstattungen für Rei-
seschutzimpfungen, ein jährliches Hautkrebs-
screening, eine Haushaltshilfe im Krankheitsfall 
und vieles mehr. 

Von FOCUS-MONEY 49/2012 wurden wir für beste 
Zusatzleistungen mit dem ersten Platz* ausge-
zeichnet. Weitere freiwillige Leistungen haben wir 
in diesem Jahr in unsere Satzung aufgenommen: 
den Facharzt-Terminservice, die psychosoziale 
Beratung und die Kostenübernahme für die Heb-
ammen-Rufbereitschaftspauschale (mehr darüber 
lesen Sie auf den Seiten 6 und 7). 

Einige Krankenkassen preisen nun Zusatzleistun-
gen mit einem »Gesundheitskonto« an. Das 
klingt verlockend, doch ist hier ein genauer 
Vergleich der Leistungen empfehlenswert. 
Denn oft besteht das »Gesundheitskonto« 
lediglich aus einem Höchstbetrag, der jedem 
Versicherten insgesamt für Zusatzleistungen zur 
Verfügung steht. Jede Leistung wird von diesem 
Konto abgebucht. Hat der Versicherte sein  

jährliches Budget aufgebraucht, bezuschusst seine 
Krankenkasse keine weiteren Zusatzleistungen. 

Ein solches »Gesundheitskonto« gibt es bei der  
atlas BKK ahlmann nicht: Unsere Kunden können 
alle Zusatzleistungen in Anspruch nehmen, für die 
sie die Voraussetzungen erfüllen – und dadurch 
Jahr für Jahr mehrere Hundert Euro sparen:  
bis zu 390 Euro für osteopathische Behandlungen, 
bis zu 120 Euro für alternative Arzneimittel, bis zu 
300 Euro für Gesundheitsförderungskurse und, 
und, und. 

Möchten Sie mehr über die umfassenden Zusatz-
leistungen der atlas BKK ahlmann erfahren? Ihr 
persönlicher Kundenberater informiert Sie gern.

* Beste Zusatzleistungen unter den regional geöffneten
	 Krankenkassen.

Tipp:

Vergleichen Sie die Zusatzleistungen, bevor 
Sie sich für eine Krankenkasse entscheiden:

 
1) Welche Zusatzleistungen bietet die 

Krankenkasse an? Sind diese für Sie sinnvoll?
2) Wie hoch sind die einzelnen Erstattungen? 
3) Ist der Umfang der Zusatzleistungen durch 

ein »Gesundheitskonto« beschränkt?

Auf die Zusatzleistungen kommt es an – vergleichen lohnt sich
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Birnen-Rucola-Salat
von Birte Wienberg

Die herrlich frische und leckere Vitaminbombe lässt sich 
schnell zubereiten. 

Zubereitung

Für das Dressing Joghurt mit Senf, Ahornsirup, einem Esslöffel Zitro-
nensaft und Olivenöl verrühren. Mit Pfeffer und Salz abschmecken. 

Rucola entstielen und in mundgerechte Stücke schneiden. Zwiebeln 
in schmale Streifen schneiden. Birnen in Scheiben schneiden und mit 
zwei Esslöffeln Zitronensaft beträufeln. Rucola, Zwiebeln und Birnen 
mit dem Dressing mischen und auf Tellern anrichten. 

Walnusskerne hacken, ohne Öl in einer beschichteten Pfanne anrösten 
und über den Salat streuen.

Dazu passt Hefebrot mit Pesto und Feta: Einfach einen Hefeteig 
ausrollen, mit Pesto bestreichen, eine Packung Feta darauf verteilen, 
Teig aufrollen und zusammendrücken. Anschließend im vorgeheizten 
Backofen bei 190 Grad Celsius circa 20 bis 30 Minuten knusprig backen.
(Quelle: Cornelia Dolezalek)

Guten Appetit!

Walnüsse sind zwar kalorienreich, enthalten aber lebenswichtige 
ungesättigte Fettsäuren, die Vitamine A, B1, B2, B3, C, E, Pantothensäu-
re sowie Zink und weitere Mineralien. Und auch Rucola hat es in sich: 
Neben wertvollem Vitamin C liefert er Kalium, Kalzium und Eisen. 

Sie möchten mehr über Inhaltsstoffe und Kalorien wissen? Dann for-
dern Sie kostenlos das Nährwert-ABC bei Ihrem persönlichen Kunden-
berater an.

Zutaten 

für 4 Personen
 
100 g Rucola
1 rote Zwiebel
4 Birnen
80 g Walnusskerne
150 g Vollmilchjoghurt
2 Teelöffel körniger Senf
2 Teelöffel Ahornsirup
3 Esslöffel Zitronensaft 
1 Esslöffel Olivenöl 
Salz
Pfeffer

Zubereitungszeit: 
etwa 15 Minuten 

»Ich habe meinen Traumjob gefunden«
Mitarbeiterporträt von Birte Wienberg

Als Referatsleiterin Marketing ist Birte Wienberg bei der atlas BKK ahlmann unter anderem für die Re-
daktion der »…herzlich!« zuständig, aber auch für die Planung von Marketing-Aktionen, die Erstellung 
von Werbemitteln und das Verfassen von Pressemitteilungen.

»Das Marketing sorgt dafür, dass unsere Kunden über unsere umfangreichen Gesundheitsangebo-
te informiert sind. Und natürlich geht es auch darum, neue Kunden von unserer Leistungsstärke zu 
überzeugen«, fasst Birte Wienberg ihr Aufgabengebiet zusammen. Strategien zu entwickeln, Maß-
nahmen zu planen und umzusetzen – das ist es, was ihr an ihrem Beruf besonders gut gefällt. »Ich 
kann alle Tätigkeiten miteinander verbinden, die mir Freude bereiten: analysieren, planen, organisie-
ren, kreativ sein, schreiben und gestalten. Das Schöne an meiner Arbeit ist auch, dass sie zu sichtba-
ren und vor allem bleibenden Ergebnissen führt, wie zum Beispiel zu einer neuen ›…herzlich!‹ oder 
zu unserem Maskottchen Piet, dem ich mit meinen Texten Leben einhauche«, sagt Birte Wienberg. 

Ihren Wunsch, bei einer Krankenkasse zu arbeiten, entwickelte sie während ihrer Ausbildung zur 
pharmazeutisch-kaufmännischen Angestellten (PKA). »In der Apotheke hatte ich oft mit den Kran-
kenkassen zu tun. Das weckte mein Interesse, sodass ich noch eine weitere Ausbildung zur Sozialver-
sicherungsfachangestellten absolvierte«, berichtet Birte Wienberg. Seit 2005 ist sie bei der atlas BKK 
ahlmann beschäftigt – zunächst im Vertriebsinnendienst, anschließend im Kundenservice und später 
im Versorgungsmanagement. Berufsbegleitend studierte sie Betriebswirtschaftslehre mit dem 
Schwerpunkt Marketing und Kommunikation. Nach ihrem Abschluss vor drei Jahren wechselte sie 
ins Marketing. 

Privat ist Birte Wienberg sportlich sehr aktiv. Schon mit sechs Jahren begann ihre Begeisterung für 
Handball. Heute trainiert die Torhüterin zweimal wöchentlich. Mit ihrer Mannschaft vom Turnerbund 
Uphusen hat sie sich von der 2. Kreisklasse bis in die Kreisoberliga hochgekämpft.

Wenn neben dem Beruf und dem Sport noch Zeit bleibt, widmet sich Birte Wienberg dem Schreiben. 
Seit ihrer Schulzeit verfasst sie fantasievolle Kurzgeschichten, die eigentlich für Kinder gedacht sind, 
aber die Herzen der Erwachsenen ebenso berühren. »Bislang beschränkt sich mein Leserkreis auf Ver-
wandte, Freunde und Bekannte. Doch wer weiß – vielleicht versuche ich irgendwann einmal, einen 
Verlag für meine Geschichten zu finden.«

Auch im Handballtor gibt sie allesBirte Wienberg
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PIETS TIPP

Wenn Kinder an den Nägeln kauen
Angeknabberte Fingernägel sehen alles andere als schön aus. Doch ein Grund zur Sorge muss es nicht 
unbedingt sein, wenn ein Kind gelegentlich an den Nägeln kaut. Eine psychische Störung, wie man  
früher allzu schnell vermutete, steckt eher selten dahinter. 

Meistens ist das Knibbeln und Kauen an den Fin-
gernägeln ein Zeichen für innere Anspannung und 
Unruhe – zum Beispiel, weil ein Kind unter Stress 
steht, sich einer Aufgabe nicht gewachsen fühlt, 
Probleme in der Schule oder Erwartungsängste 
hat. Einige Kinder knabbern aus Verlegenheit oder 
einfach nur aus Langeweile an den Fingernägeln 
herum. Das kindliche Nachahmungsverhalten kann 
ebenfalls eine Rolle spielen: Manche schauen sich 
das Nägelkauen von anderen ab. Oft hören Kinder 
nach einer Weile von allein mit dem Knabbern auf. 
Bei einigen kann es sich aber als Mittel zur Selbst-
beruhigung zu einer hartnäckigen Angewohnheit 
entwickeln.

Sofern das Nägelkauen in Maßen geschieht, raten 
Kinder- und Jugendpsychologen den Eltern erst 
einmal zur Gelassenheit. Ständige Ermahnungen 
oder gar Strafen setzen das Kind nur unnötig unter 
Druck. Häufig führen sie dazu, dass sich das Ver-
halten weiter verstärkt oder es heimlich ausgelebt 
wird.

Sinnvoll ist es, zunächst zu beobachten, in welchen 
Situationen das Kind an den Nägeln kaut. Auf diese 
Weise können Eltern herausfinden, welche Ereig-
nisse Anspannung bewirken. Das macht es einfa-
cher, Stress und Überforderung zu mindern.

Eine Verhaltensänderung kann manchmal durch 
Lob erreicht werden – hierbei sollten Eltern schon 
kleinste Erfolgserlebnisse würdigen, etwa wenn die 
Nägel ein winziges Stück gewachsen sind. Zusätz-
lich motivierend ist es, wenn für eine Woche ohne 
Nägelkauen ein gemeinsamer Ausflug oder eine 
andere tolle Belohnung winkt. Sie sollte aber nicht 
aus Schokolade oder anderen süßen Dickmachern 
bestehen. 

Ablenkung ist beim Durchhalten hilfreich – bei-
spielsweise, indem Eltern ihr Kind dazu anregen, 
das Nägelknabbern durch das Kauen von zucker-
freiem Kaugummi zu ersetzen. Bitter-Tinkturen 
zum Auftragen auf die Nägel wirken nicht bei 
jedem Kind, da schnell ein Gewöhnungseffekt  
eintritt. Bei Mädchen hilft oft schon ein bunter  
Nagellack, den die Kleinen nicht durch Knibbeln 
oder Kauen zerstören wollen.

Bei exzessivem Nägelkauen und insbesondere, 
wenn dabei blutige Verletzungen oder Entzündun-
gen entstehen, sollten Eltern mit ihrem Kind einen 
Kinderarzt oder einen Psychotherapeuten  
für Kinder aufsuchen. 

»Ich werde Feuerwehrmann!«
Im Juli war ich bei der Tarmstedter Ausstellung, 
einer riesengroßen landwirtschaftlichen Gewer-
beschau. Das war vielleicht toll. Anfangs habe ich 
mich ein wenig verlaufen, weil es dort so groß 
ist, aber später kannte ich mich schon besser aus 
und habe immer wieder zum Stand der atlas BKK 
ahlmann zurückgefunden.

Am Stand hat mir dann ein kleiner Junge einfach 
einen Luftballon an den Schwanz gebunden. Das 
war sehr witzig. Mein Schwanz wurde total leicht. 
Man gut, dass ich nicht ganz weggeflogen bin!

Auf der Ausstellung gab es so viel zu sehen, da 
wusste ich gar nicht, wohin ich zuerst gehen sollte: 
zu den Tierschauen, den Verkaufsständen, den 
Treckern oder in die Zelthallen? Zuerst habe ich 
einen Rasenmähertrecker ausprobiert und dann 
die größeren Trecker. Aber das Tollste war meine 
Besichtigung von alten Feuerwehrautos. Ich durfte 
sogar in ein Auto hineinklettern und Feuerwehr-
mann spielen. Von so einem Auto aus kann man 
ganz schön weit gucken und man sitzt richtig 
gemütlich darin. 

Wenn ich mal groß bin, möchte ich Feuer-
wehrmann werden. Wart ihr auch schon mal 
in einem Feuerwehrauto? Vielleicht sind in 
eurer Nähe auch mal die tollen Feuerwehrautos 
ausgestellt. 

Hoffentlich sind welche auf der Norla (5. bis 8. 
September 2013), die ist in Rendsburg und ich bin 
wieder mit von der Partie. Mal gucken, was ich in 
Schleswig-Holstein erleben werde!

Aber alles andere war auch spannend. Am Stand 
meiner Krankenkasse gab es ein Sound-Quiz. Ich 
habe auch mitgemacht und war sogar richtig gut, 
aber den Hauptpreis – ein City-Fahrrad – habe ich 
trotzdem nicht bekommen. Aber das war halb so 
schlimm, dafür hat es eine ganz nette junge Frau 
aus Gnarrenburg gewonnen, für die ich mich riesig 
gefreut habe! Ich hoffe, sie hat viel Spaß damit!

Habt einen schönen Herbst,  

Manche Kinder lassen sich durch Bitter-Tinkturen vom Nägelkauen abhalten

Bald bin ich übrigens in Hannover, 
kommt doch auch vorbei: 
infalino – Baby- und Kleinkind-Messe
19. und 20. Oktober 2013
www.infalino.de

Feuerwehrauto fahren macht Spaß!

So einen Rasenmähertrecker hätte ich auch gern
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Haarausfall – nicht immer, aber häufig Veranlagung
Einen dicht bewachsenen Schopf haben im hohen Alter die wenigsten. Bei der Mehrzahl der  
Menschen lichtet sich die Kopfbehaarung früher oder später. Haarausfall ist meistens anlagebedingt, 
kann jedoch auch andere Ursachen haben.

Bis zu hundert Haare verliert jeder Mensch täglich. 
Dafür wachsen ständig neue nach. Von Haaraus-
fall spricht man gewöhnlich erst, wenn mehr Haa-
re ausfallen als nachwachsen und die Haardichte 
sichtbar abnimmt. 

Zahlreiche Erkrankungen können Haarausfall 
hervorrufen, zum Beispiel Funktionsstörungen der 
Schilddrüse, Infektionen, Schuppenflechte und 
Diabetes. Zu den weiteren möglichen Ursachen 
gehören unter anderem hormonelle Veränderun-
gen, Medikamente, Chemo- und Strahlentherapie, 
Operationen, Diäten, Vergiftungen, psychischer 
Stress und Verletzungen. Eine Sonderrolle nimmt 
der kreisrunde Haarausfall ein, der an mehreren 
Stellen nicht nur auf der Kopfhaut, sondern auch 
im Bart auftreten kann. Als Auslöser wird eine 
Fehlsteuerung des körpereigenen Immunsystems 
vermutet. 

Hält der Haarausfall über längere Zeit an, emp-
fiehlt es sich, die Ursache abklären zu lassen – vom 
Hausarzt oder von einem Hautarzt, der auf Haar- 
ausfall spezialisiert ist. Ob eine erfolgreiche Be-
handlung möglich ist, hängt von der Diagnose ab. 
Am häufigsten ist Haarausfall jedoch eine Sache 
der Veranlagung, besonders bei Männern. Typisch 
sind die sogenannten Geheimratsecken und ein 
kahl werdender Bereich am oberen Hinterkopf. 

Bei manchen bleibt es dabei, bei anderen ent-
steht nach und nach eine Glatze. Frauen kann ein 
anlagebedingter Haarausfall ebenfalls betreffen. 
Bei ihnen zeigt er sich vorrangig in der Scheitelre-
gion: Die Haardichte nimmt ab und die Kopfhaut 
schimmert immer mehr durch.

Koffein-Shampoos, Laserbehandlungen und ande-
re vermeintliche Wundermittel können den Haar-
wuchs nach Expertenansicht kaum fördern. Es gibt 
jedoch Präparate, die einen anlagebedingten Haar- 
ausfall unter Umständen aufhalten können. Eine 
Garantie für die Wirksamkeit gibt es jedoch nicht. 
Aufgrund möglicher Nebenwirkungen empfehlen 
wir, die Anwendung eines solchen Präparats mit 
dem Hausarzt oder einem Hautarzt zu besprechen. 
Eine Kostenübernahme ist für Haarausfallmittel 
generell nicht möglich.

Wer nicht zu seinem Haarverlust stehen möchte, 
kann ihn geschickt verdecken – zum Beispiel auf 
modische Weise mithilfe von Mützen, Hüten oder 
Tüchern. Lohnenswert ist es für einige Betroffe-
ne, sich von einem guten Zweithaarspezialisten 
beraten zu lassen. Die atlas BKK ahlmann beteiligt 
sich bei einem Krankheitsbefund und ärztlicher 
Verordnung an den Kosten für eine Perücke oder 
ein Haarteil.

Schweißtreibende Angelegenheiten  
In vielen Situationen ist Schweiß alles andere als willkommen. Wir verraten dir, weshalb das Schwitzen 
für den Körper wichtig ist und welche Tricks gegen Schweißflecken und beißende Gerüche helfen.  

Manchmal möchte Max (14) am liebsten im Erdbo-
den versinken: »Egal, was ich mache, ich fange so-
fort an zu schwitzen – und leider riecht es extrem 
unangenehm. Dabei benutze ich immer ein Deo!« 
So wie Max geht es vielen während der Pubertät. 
Zu den körperlichen Veränderungen dieser Phase 
gehört nämlich auch das Wachstum der Schweiß-
drüsen. Durch die hormonelle Umstellung produ-
zieren sie mehr Schweiß, als eigentlich notwendig 
wäre. Gegen Ende der Pubertät normalisiert sich 
diese Überfunktion meist wieder. 

Schwitzen ist lebenswichtig. An heißen Tagen 
und beim Sport schützt Schweiß vor Überhitzung. 
Außerdem stärkt Schwitzen das Immunsystem, 
weil der Körper zusammen mit dem Schweiß 
auch Giftstoffe ausscheidet. Nach Meinung von 
Wissenschaftlern spielt sogar der Geruch eine 
bedeutende Rolle und beeinflusst beispielsweise, 
ob sich zwei Menschen ineinander verlieben. Die 
im Schweiß enthaltenen Duftstoffe nehmen wir 
unbewusst wahr – im Gegensatz zu dem unange-
nehmen Geruch, den Schweiß bekommt, sobald 
er auf der Hautoberfläche von Bakterien zersetzt 
wird. 

Die 13-jährige Laura nervt es, dass viele ihrer 
Mitschülerinnen nach dem Sportunterricht die 
Dusche meiden. »Ich glaube, sie duschen nicht, 
weil sie sich fürs Nacktsein schämen. Stattdessen 
übersprühen sie sich mit Deo und miefen dann 

noch mehr nach Schweiß. Das finde ich ekelhaft«, 
sagt sie. Wenn die Zeit zum Duschen zu knapp  
ist –  einfach den Sportlehrer fragen, ob er die 
Stunde ein paar Minuten eher beenden kann. 

Das beste Mittel gegen Schweiß ist die tägliche 
gründliche Körperpflege mit Wasser und Seife 
oder Waschgel. Ein Deo verlangsamt den Zer-
setzungsprozess der Bakterien und mindert den 
Geruch. Müffelt es bereits, richtet das Deo wenig 
aus oder verschlimmert den Geruch und reizt die 
Haut. Deshalb gilt: Deo nur auf frisch gewasche-
ner, gut abgetrockneter Haut anwenden – so kann 
es seine volle Wirkung entfalten. Auch das Entfer-
nen der Achselhaare mindert Schweißgeruch, da 
sich auf glatter Haut weniger Bakterien ansiedeln 
können. 

Was du außerdem tun kannst: 
•	 viel Wasser, Fruchtsaftschorlen oder ungesüßte
	 Tees trinken – mindestens zwei Liter pro Tag
•	 auf Kaffee und scharfe Gewürze verzichten
•	 dich gesund und ausgewogen ernähren 
•	 atmungsaktive Kleidung tragen, die nicht 
	 einengt 

In seltenen Fällen ist übermäßiges Schwitzen 
krankheitsbedingt – deshalb sollte es ärztlich 
abgeklärt werden, insbesondere wenn es ohne 
erkennbaren Grund und/oder gemeinsam mit 
weiteren Symptomen auftritt.

Beim Sport schützt Schweiß den Körper vor Überhitzung Besonders bei Männern verringert sich die Haardichte früher oder später
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Der Schlossberghof Marzoll im 
Berchtesgadener Land

Das staatlich konzessionierte, moderne Gesundheits-
zentrum Schlossberghof Marzoll ist ein idealer Re-
generationsort. Mit moderner Medizin, Physio- und 
Psychotherapie in Verbindung mit natürlichen Heil-
mitteln wird hier unter ständiger ärztlicher Leitung in 

der idyllischen Naturlandschaft drei Kilometer vor Bad 
Reichenhall nach zum Beispiel Sportverletzungen richtig 

entspannt und frische Energie getankt. Zum Angebot gehören 
unter anderem Rad- und Wandertouren, Nordic Walking, Aquafitness, Tennis, 

Golf und ein Wellnessbereich mit Hallenbad, Sauna und Anwendungen. 
Mehr Info: www.schlossberghof.de

Durchatmen im milden Alpenklima: Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir einen Urlaub im  
Schlossberghof Marzoll in Bad Reichenhall (fünf Übernachtungen für zwei Personen im Doppelzimmer  
einschließlich Vollpension – Anreise auf eigene Kosten). Schicken Sie eine Karte mit dem Lösungswort an:  
atlas BKK ahlmann, Redaktion »…herzlich!«, Am Kaffee-Quartier 3, 28217 Bremen. Oder senden Sie eine  
E-Mail an: herzlich@abkka.de. Der Rechtsweg ist wie immer ausgeschlossen. Absender und Geburtsdatum  
bitte nicht vergessen. Einsendeschluss ist der 31. Oktober 2013.

Preisrätsel: Gewinnen Sie fünf Tage Urlaub in Bad Reichenhall!
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ist eine Zeitung der atlas BKK ahlmann, 
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Herausgeber: atlas BKK ahlmann
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Veröffentlichung der Höhe der Vorstandsvergütung 
einschließlich Nebenleistungen (Jahresbetrag) und 
der wesentlichen Versorgungsregelungen gemäß 
§ 35a Abs. 6 SGB IV

Grundvergütung: 	 145.990,00 €
Variable Bestandteile: 	 nein
Dienstwagen auch zur privaten Nutzung: 	 ja
Übergangsregelung nach Ablauf der Amtszeit: 	 nein
In der gesetzlichen Rentenversicherung versichert: 	 ja
Vergleichbar mit beamtenrechtlichen Regelungen: 	 nein
Zusatzversorgung/Betriebsrente: 	 14.599,00 €
Zuschuss zur privaten Vorsorge: 	 nein
Vertragliche Sonderregelung der Versorgung: 	 nein
Regelungen für den Fall der Amtsenthebung/-entbindung:		  nein

Dank an unsere Fotomodelle!
Mit vollem Einsatz waren für diese Ausgabe dabei:

Jasmin Gläser, in Bremen für den Empfang zuständig, und Marvin Mielke aus dem Team 
Marketing mimten nur für das Foto das verliebte Pärchen. Marvin Mielke ist sportlich sehr 
aktiv. Jasmin Gläser trifft sich gern mit Freunden und mag DVD-Abende.

Inese Hermann (in Elternzeit) mit Tochter Annalisa und Katja Fritzsche (Vorstandsassisten-
tin) hatten beim Shooting viel Spaß. Katja Fritzsche freute sich über das süße Baby, während 
es Inese Hermann genoss, unter den Kollegen zu sein. Beide treffen sich gern mit Freunden.

Marko Thran (Controlling) und Maren Walter (Empfang) spielten perfekt den Besuch in der 
Arztpraxis nach. Maren Walter unternimmt in ihrer Freizeit viel mit ihrem Freund und be-
sucht gern Konzerte. Als Ausgleich zur Arbeit powert sich Marko Thran beim Basketball aus.

Stephanie Wolters (Team Service Arbeitsunfähigkeit) und ihre Tochter Sophia kuschelten 
sich für das Foto auf dem harten Fußboden zusammen. Stephanie Wolters macht gern lange 
Spaziergänge und Ausflüge mit der Familie. Sophia mag Karate und das Keyboardspielen.

Thore Wolters, Sohn von Stephanie Wolters, knabberte für das Foto etliche Wurzeln weg. 
Seine Hobbys sind Handball und Fußball.

Sascha Flügel, Teamleiter im Kundenmanagement, putzte sich für das Foto die Zähne.  
Gefühlt hatte er noch nie so saubere Zähne. In seiner Freizeit fährt er gern Rad oder geht 
ins Kino.

Birte Wienberg, schon bekannt aus dem Mitarbeiterporträt, saß für ihr Porträtbild eigent-
lich nur für Ralf Steinhausen Probe, damit der Fotograf die richtigen Lichteinstellungen 
vorab vornehmen konnte. 

Natalia Howeiler (Team Versicherungen & Beiträge) und ihr Sohn Dennis haben beim Shoo-
ting viel gelacht. Für Dennis war es lustig, Nagellack auf die Finger zu bekommen. Zusam-
men fahren beide gern Inliner.

Nathalie Kaleschke, Auszubildende im zweiten Lehrjahr, erfrischte sich nur für das Foto mit 
einer Flasche Wasser über den Kopf. Anschließend musste sie leider mit einer nassen Hose 
weiterarbeiten. Ihre Hobbys sind Schwimmen und Freunde treffen.

Ralf Steinhausen, tätig in der Innenrevision, zeigte beim Fotoshooting seine Schokoladen-
seite. In seiner Freizeit beschäftigt er sich mit der Naturfotografie und spielt professionell 
Miniaturgolf – 2007 war er sogar deutscher Meister. 

Mythen, Sagen, Sprichwörter
Kann Fisch einen »Eiweiß-
schock« auslösen?

Immer wieder machen Behauptungen  
die Runde, man könne durch den über- 
mäßigen Genuss von Fisch, Muscheln  
oder Krustentieren einen gefährlichen  
»Eiweißschock« erleiden. Tatsächlich kön-
nen aufgrund des Verzehrs von Lebensmit-
teln gesundheitliche Reaktionen auftreten, 
die schlimmstenfalls lebensbedrohlich sind –
unter anderem bei einer Lebensmittelver-
giftung oder bei einer Allergie, die zu einem 
anaphylaktischen Schock führen kann. Die 
Diagnose »Eiweißschock« gibt es in der  
Medizin jedoch nicht.
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Ihre Empfehlung ist Geld wert! 
120 Euro Prämie zurück, ausgezeichnet für beste 
Zusatzleistungen und vieles mehr – empfehlen Sie 
die atlas BKK ahlmann weiter, wenn Sie jemanden 
kennen, dessen Krankenkasse all dies nicht bietet. 



• bis zu 390 Euro für O
steopathie

• bis zu 120 Euro für alternative Arzneim
ittel

• bis zu 170 Euro für den M
einBonus

• bis zu 150 Euro für den M
äuseBonus

• bis zu 350 Euro für den M
am

aBonus
• 100 Prozent für U

nterkieferprotrusionsschienen
• 75 Prozent Zuschuss für künstliche Befruchtung
• Kostenübernahm

e für Privatkliniken
• und, und, und ...

Ein Krankenkassenw
echsel ist kinderleicht. Inform

ationen zum
 W

echsel zur
atlas BKK ahlm

ann finden Sie unter: w
w

w
.praem

ie.atlasbkkahlm
ann.de

*M
itglieder, die m

indestens seit dem
 1. Juli 2013 bei der atlas BKK ahlm

ann versichert sind, erhalten eine
	Präm

ie von 120 Euro. Bei einem
 späteren M

itgliedschaftsbeginn w
ird die Präm

ie anteilig ausgezahlt. D
ie

	Auszahlung erfolgt im
 ersten Q

uartal 2014.

Entgelt 
zahlt 

Em
pfänger

Download der aktuellen Ausgabe unter:
www.atlasbkkahlmann.de/images/downloads/herzlich/herzlich_2013_03.pdf

Am Kaffee-Quartier 3,  28217 Bremen, Telefon: 0421 43551-0

Walsroder Straße 93, 30853 Langenhagen, Telefon: 0511 6421096-0

Vorwerksallee, 24782 Büdelsdorf, Telefon: 04331 3500-0
City-Büro, Schloßplatz 3, 24768 Rendsburg

Sie erreichen uns in

Bremen:

Niedersachsen:

Schleswig-Holstein:

Geld zurück mit dem MeinBonus
Sie haben noch kein Bonusheft? Dann wird es Zeit – fordern Sie 
noch schnell Ihr Bonusheft für 2013 an! Es lohnt sich! Für Ihr ge-
sundheitsbewusstes Verhalten zahlen wir Ihnen 120 Euro und 
erstatten Ihnen eine professionelle Zahnreinigung bis zu 50 Euro.

Informationen finden Sie unter:
www.atlasbkkahlmann.de/meinbonus

Alternative Arzneimittel
Bis zu 120 Euro im Jahr übernimmt die atlas BKK ahlmann für apo-
thekenpflichtige Arzneimittel der Homöopathie, Phytotherapie und 
Anthroposophie, die Ihnen Ihr Vertragsarzt verordnet hat.

Informationen finden Sie unter:
www.atlasbkkahlmann.de/alternative-arzneimittel

Osteopathie
Bei ärztlicher Verordnung übernimmt die atlas BKK ahlmann die 
Kosten für sechs osteopathische Behandlungen pro Jahr! Erstattet 
werden 80 Prozent der Kosten, maximal 65 Euro je Sitzung.  

Informationen finden Sie unter:
www.atlasbkkahlmann.de/osteopathie


